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Halle, Dienstag den 23. September
Hierzu eine Deilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1862) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſowie alle auf
das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Officiums
des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres
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machen zu wollen.

Halle, den 21. September 1862. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

M 222. 1862.

Telegraphiſche Depeſche.
Belgrad, Sonntag den 21. Septbr. Uſchitza wird von

den Serben regelmäßig belagert und ſind bereits Belage

Feſtungen geſpart werden. Der Regierungscommiſſar meint die Lieferanten würden
ſich doch auch ihre Koſten berechnen und Gewinn machen wollen. Bei den bisher
verſuchten direkten Lieferungen ſeien Mißſtände hervorgetreten. Abg. Stavenh a

e gen: Solche Verwaltung in den Händen des Staats iſt immer koſtſpieliger, als inrungsarbeiten angelegt worden. Semandrig und Schabatz Privathänden. Wenn der Regierungscommiſſar die Koſten nur auf 2 Prozent an
werden von den Serben eernirt. Die Beſatzung wird durch giebt, ſo hat er die in den Magazinen ſteckenden Kapitalien mit ihren Zinſen nicht veran

ſchlagt; das Magazinſyſtem iſt unſern Kommuntikationsmitteln gegenüber veraltet.häufiges Gewehrfeuer beunruhigt. Geſlüchtete aus beiden
4 5 Der Antrag wird mit großer Majorität angeStädten ſind in Belgrad angekommen. großer Majorität angenounenfolgenden Reſolutionen von denen die eine ſich dahin ausſpricht, daß Offiziere für

fehlende Dienſtpferde die Rationen nicht über 3 Monate beziehen möchten während
die andere den Rationsetat auf das ſtrenge Dienſtbedürfniß einzuſchränken empfiehlt
In Tit. 27 (Servis und Garniſonverwaltungsweſen) hat die Commiſſton 7122
Thlr. zum Reorganiſationsetat verwieſen und geſtrichen. Jn der Commiſſton war
geltend gemacht daß dieſe Summe nicht zu den Reorganiſakionskoſten gehöre da ſie

Eben ſo ohne Debatte die

Deutſchland.
Berlin d. 21. Septbr. Jn der geſtrigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes war zuerſt von den Miniſtern nur Hr. v. Jago w
anweſend.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht der Commiſſton für Handel
und Gewerbe über den vom. Herrenhauſe zurückgekommenen Entwurf des Paßge
ſetzes. Die Commiſſion beantragt Verwerfung des vom Herrenhauſe wieder aufge
nommenen H. 7. Durch den Abg. v. Vincke (Stargard) iſt das Amendement geſtellt,
den Paragraphen in folgender Faſſung anzunehmen „Wenn die Sicherheit des Staats
durch Krieg oder innere Unruhen bedroht erſcheint, kann die PaßPflichtigkeit über
haupt oder für einen beſtimmten Bezirk oder zu Reiſen aus und nach beſtimmten
Staaten durch Königliche Verordnung vorübergehend eingeführt werden.““ Referent
Abg. v. Rönne (Solingen) führt aus, daß der F. 7 nicht annehmbar ſei, weil er
der Verfaſſung widerſpreche, indem kein Faktor der Geſetzgebung berechtigt ſei auf
ſeine Theilnahme an der Geſetzgebung zu verzichten und ſein Recht einem, oder den
beiden andern zu übertragen. Außerdem ſei der F. 7 ſo vag gefaßt daß er zu den
größten Bedenken Veranlaſſung gebe. Auch für das Amendement könne er ſich nicht
erklären da daſſelbe die gleichen Bedenken erzeuge. Die Regierung habe ſich mit der
Faſſung des Geſehzes nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes einverſtanden er
klärt; man habe keine Veranlaſſung gouvernementaler als das Miniſterium ſelbſt zu
ſein. Abg. v. Vincke (Stargard) für ſein Amendement indem er im Intereſſe der
ärmeren Staatsbürger räth, das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu verhindern
Wenn in dieſem Falle der Regierung zugeſtanden werde durch königl. Verordnung
die Paßpflicht vorübergehend einzuführen, ſo habe dies keine Bedenken. Sein Amen
dement habe die vieldeutigen Skellen des urſprünglichen Entwurfs geſtrichen. Bei
inneren Unruhen müſſe die Paßpflicht eingeführt werden können. Er empfehle die
Annahme ſeines Amendements. Der Miniſter des Jnnern: Für die gedachten
Fälle ſei, wie allſeitig anerkannt worden die Einführung der Paßpſticht nothwendig.
Die Annahme des H. 7 könne nach ſeiner Knſicht kein Bedenken haben ſollte dieſelbe
nicht erfolgen ſo würde das Geſetz gefährdet werden. Der Miniſter geht noch auf
die Erklärung der Commiſſarien im Herrenhauſe und die dortigen Abſtimmungen der
Miniſter Graf Itzenplißz und zur Lippe ein. Zum Schluß motivirt der Referent noch
mals ſeinen Antrag auf Verwerfung des H. 7 und des Amendements v. Vincke und
führt aus, daß es nicht im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen liege, das Geſetz, wie es
vorliege, zu wünſchen. Der Miniſter des Jnnern erklärt ſich mit dem Amende
ment v. Vincke einverſtanden. Abg. André beantragt, die Beſtimmung in den H. 7
aufzunehmen daß die Paßpflicht durch königl. Verordnung nur auf 6 Monate einge
führt werden darf. Nachdem noch der Abg. André und Graf Schwerin für und der
Abg. Oppermann gegen das Amendement geſprochen haben, wird zur Abſtimmung ge
ſchritten. Sowohl die Amendements wie S. 7 werden verworfen

Es wird hierauf in der Berathung des Militäretats für 1862 fortgefahren
und über Tit. 20 überall den Commiſſionsanträgen gemäß ohne Debatte beſchtoſſen,
ebenſo über Tit. 21 Zu Sit, 23 iſt die Reſolution geſtellt, die Erwarkung
auszuſprechen daß die Naturalverpflegung künftig im Subniſſtops Verfahren dur
Lieferanten bewirkt werde, damit die Koſten der Magazin Verwaltung außerhalb der

(tel gemacht werden.

die Gehälter von Kaſernenbeamten bildet, welche in den auf Grund früherer Bewilli
gung gebauten Kaſernen nothwendig ſind. Abg. Stavenhagen kommt hierauf zurück
und beantragt gegen die Commiſſton die 7122 Thlr. im Ordinarium zu bewilligen.
Dies geſchieht denn auch mit ſchwacher Maforität. Während der Abſtimmung ſind
der Finanzminiſter v. d. Heydt und der Kriegsminiſter v. Roon eingetreten. Die
weiteren Titel bis Tit. 43 werden nach den Commiſſtonsanträgen ohne Debatte erle
digt. Beim Uebergange zu dem Abſchnitt Militär Erziehungs und Prüfungsanſtal
ten ergreift der Kriegsminiſter das Wort, um zu erklären daß die Regierung
dem Eommiſſtonsantrage, die Kadetteninſtitute in Gymnaſten und Realſchulen mit
Alumnaten umzuwandeln, nicht beiſtimmen könne. Der Reg.Commiſſarius,
der Commandeur des geſammten Kadettenkorps, vertheidigt die Kadettenhäuſer in ei
nem ausführlichen Vortrage. Das Vertrauen zu den Kadettenhäuſern ſei ſeit 1848
trotz der Angriffe in zahlreichen Kreiſen gewachſen das 145 Jahre alte Kadettenkorps
müſſe als eine bewährte Jnſtitution mit Pietät behandelt werden. Nach dem ſehr
ausführlichen Vortrage des Regierungs Commiſſars wird der Schluß der Debatte be
antragt und angenommen. Der Commiſſtonsantrag wird mit großer Majorität ge
nehmigt, eben ſo die Etatspoſition unter Tit. 43 45. Bei dem letzten Titel erhebt
ſich eine Debatte über den Antrag der Commiſſion 600 Thlr. für Anſtellung eines
zweiten CivilTurnlehrers an der hieſigen Centraltürnanſtalt abzuſetzen. Abg. Techow
vertritt gegen den Regierungs Commiſſar Stiehl den Antrag der Coömmiſſion, der mit
Mehrheit angenommen wird. Zu Tit. 58 (Penſionen für Offiziere, Beamte und Jn
validen u. ſ. w.) hat Abg. v. Carlowitz ein Amendement geſtellt, „die Erwartung
auszuſprechen daß die k. Staatsregierung in der nächſten Seſſion das Militär Pen
ſtonsReglement vorlegen werde Der Präſident ſtellt dieſen Antrag zurück bis
nach Erledigung des Antrags 73 der Budget Commiſſion, nach welchem künfſtighin in
den Tit. 58 nür die Penſionen derjenigen Offiziere und Beamten aufgenommen wer
den ſollen, welche ihre Jnvalidität nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nach
gewieſen haben aus Poſition 1 und 5 des Spezialetats ſoll dann ein beſonderer Ti

Dieſer Antrag wird angenommen. Abg. v. Carlo witz empfiehlt
ſeinen Antrag. Abg. v. Hennig (Straßburg) ſtellt dazu das Unteramendement, an
ſtatt. der Worte „Militär-PenſionsReglement““ den Ausdruck „„Militär-Penſtons Ge
ſetz“ zu wählen. Amendement und Unteramendement werden mit großer Majorität
angenommen, desgleichen die Schlußtitel bis Tit. 62. Bei den 20 Titeln des Ertra
Ordinariums nimmt nur der Abg. Kraatz bei der Poſition über die Feſtungsbauten
Veranlaſſung den Kriegsminiſter zu fragen ob der Voranſchlag zur Sicherung der
Feſtungen gegen die verbeſſerten Schußwaffen genau ſei. Der Kriegsminiſter entgeg
net, daß die veranſchlagte Summe nicht werde überſchritten zu werden brauchen.

Die folgenden Poſitionen werden den CommiſſionsAnträgen ge
mäß erledigt, (womit der ganze Etat für 1862 erledigt iſt), die Schluß
Abſtimmung über den ganzen Etat wird wegen der noch erforderlichen
calculatoriſchen Zuſammenſtellung auf die nächſte Sitzung (Montag 9
Uhr) vertagt und die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen.



Die „Sternzeitung““ beſpricht in einem längeren Artikel ihres heu
tigen Morgenblattes den mißlungenen Verſuch, eine Verſtändigung her
beizuführen. Derſelbe ſchließt Die Regierung werde prinzipiell und
thatſächlich ihren wohlbegründeten Standpunkt unerſchütterlich feſthal
ten, hoffend, daß die Beſonnenen im Lande ſich aus der neueſten Epi
ſode überzeugen würden wie es nicht die Schuld der Regierung iſt,
wenn das Budget für 1862 dergeſtalt aus den Berathungen des Ab-
geordnetenhauſes hervorgeht, daß Niemand unter den Beſchließenden
ſelbſt an das Zuſtandekommen und die Ausführbarkeit deſſelben glaubt.

Zum Verlaufe der beiläufigen Epiſode des Herrn v. Roon
giebt die „Niederrh. Volksztg.“ noch folgende Nachrichten: „Am 18.
Abends hielten ſämmtliche Fractionen Berathung darüber, ob, wenn
die Regierung eine Vertagung auf weiter als 30 Tage wünſche, das
Haus zuſtimmen ſolle. Um 9 Uhr vereinigten ſich die Fortſchrittspar
tei und das linke Centrum zu gemeinſamer Beſprechung dieſer Frage.
Man ſetzte alſo voraus, daß es dem Miniſterium mit dem, was Hr.
v. Roon angedeutet hatte, Ernſt ſei, und daß es die verlangten Ge
ſetzvorlagen mache und zu dieſem Zwecke Zeit haben wolle. Faſt ein
ſtimmig ſprach man ſich dahin aus, daß die 30tägige Friſt, auf welche
die Regierung dies Haus auch ohne deſſen Zuſtimmung vertagen kann,
vollſtändig ausreichen würde, um Geſetze, über deren Inhalt ſchon ſeit
Jahren verhandelt worden zu entwerfen, und daß das Haus ſchon
deshalb in keine längere Vertagung willigen dürfe, weil es dadurch den
gegenwärtigen geſetzwidrigen Zuſtand ſowohl in der Heeresverfaſſung als
auch in der Verausgabung nicht bewilligter Gelder in ſeiner Fortdauer
ſanctionire und daß es, wenn auch unter ganz außerordentlichen Um
ſtänden von dieſem ſchweren Bedenken abgeſehen werden könnte, doch
jedenfalls und unter keinen Umſtänden dem gegenwärtigen Miniſterium
ein ſolches Vertrauensvotum, wie es in einer längern als 30tägigen
Vertagung liegen würde, machen dürfe. Die Gründe, weshalb die
Majorität des Hauſes die Hoffnung gefaßt, die Regierung wolle irgend
etwas bieten, liegen keineswegs allein in der Erklaärung, welche Herr
v. Roon abgab, ſondern zum großen Theile in der Thatſache, daß v.
VinckeStrehlen, der früher Adjutant bei'm Könige geweſen kürzlich
vom Könige empfangen worden und daß nachher der König die Herren
Schwerin und Patow zu ſich befohlen habe.

Von einem befreundeten Abgeordneten läßt ſich die „Köln. Ztg.“
unterm 18. d. Folgendes über die Situation ſchreiben „Die Hoffnung
auf endliche Vermittelung und Verſöhnung iſt raſch zu Waſſer gewor
den. Jn der heutigen Sitzung der Budget Commiſſton hat das Mini
ſterium ſeine geſtrigen Erklärungen nicht nur nicht ergänzt, ſondern in
den beiden Hauptpunkten ſogar ſo modifizirt, daß nichts davon übrig
bleibt. Die Spannung, mit der man dem Ausgange der heutigen Ver
handlung entgegenſah, hatte ſich dem Publikum mitgetheilt eine große
Menge ſtand am Eingange des Hauſes und wartete auf Nachricht
Wir brauchten nicht lange zu warten in zwei Stunden war die Ver
handlung beendet von welcher der Friede des Landes abhing. Was
darüber von beſter Stelle mitgetheilt wird, iſt Folgendes: Der Finanz
Miniſter war in der Commiſſion zugegen, aber er ſchwieg, der Kriegs
Miniſter führte allein das Wort. Nachdem er im Voraus das Aus-
bleiben weiterer Ergänzungen ſeiner geſtrigen Erklärungen damit ange
kündigt, daß er auf die Kürze der Zeit gegenüber der Größe der Ent
ſcheidung entſchuldigend hinwies, erklärte er ſich gegen die Annahme des
Stavenhagen' ſchen Amendements für 1863, da die faktiſche Einführung
der zweijahrigen Dienſtzeit unannehmbar ſei, und zerſtörte er jede Hoff
nung auf eine Geſetzes- Vorlage indem er darüber keine Sylbe ſagte.
Der Eindruck iſt ſofort allgemein ein wahrhaft vernichtender geweſen.
Zum Ueberfluß hat dann die Commiſſion noch die techniſch militäriſchen
Bedenken des Kriegs- Miniſters gegen die faktiſche Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit für 1863 angehört Jeder hat gefühlt, daß damit

nicht der Kern der Situation berührt werde auch hat der Kriegs-
Miniſter ſelbſt ſich ſo kurz gefaßt, als es der Schein nur immer er
laubte. Nachdem er geendet, hat ihn Keiner zu widerlegen unternom
men von allen Seiten hat man ſich auf die Frage beſchränkt, ob dieſe
Erklärung irgend welchen Einfluß auf die Berathungen und Entſchlie
ßungen des Hauſes haben könne. Es genügt, zu ſagen, daß ſelbſt
Tweſten dies verneint und dagegen nochmals ſein Verſöhnungs Pro
gramm entwickelt hat. Auf ſein Andringen hat denn der Kriegs Mi
niſter doch mit einem Worte auch der geſetzlichen Regelung gedacht und
zwar mit der nicht mehr ganz ungewöhnlichen Wendung: die Regie
rung werde der Verheißung einer geſetzlichen Regelung eingedenk blei
ben Nach einigen abſchließenden männlichen Worten des Referenten
Baron v. Vaerſt hat dann die Commiſſion einſtimmig die Erklärung
beſchloſſen die Eröffnungen der Regierung von geſtern und heute ſeien
nicht geeignet, die Berathungen des Hauſes zu unterbrechen. Das
alſo der Ausgang des Vermittelungs Verſuches! Es war intereſſant,
den Eindruck deſſelben auf den Geſichtern zu leſen als die Abgeordne
ten das Haus verließen Die von der Minorität waren in der übel
ſten Stimmung und ſprachen in lauter Entrüſtung von Komödie“.

Die anderen ſchienen kaum überraſcht, und einer von ihnen meinte,
dergleichen könne man noch einige Male erleben ihm wolle ſcheinen,
die Regierung habe noch nicht ihr letztes Wort geſprochen z geſtern ver
ſöhnliche Stimmung heute gereizte das ſei einmal ſo hergebrächt
in unſeren Verhältniſſen und wenn nur das Haus morgen noch eini
ger ſei, als vorgeſtern dann komme gewiß wieder ein Stadium der
Verſöhnung. So ſagte der Eine; ſeine Kollegen ſchüttelten den Kopf
und ſprachen von baldiger Abreiſe Ich entſcheide nicht, wer Recht hat.“

Bei der Berathung des Militär-Etats für 1863 kam wie die
„Niederr. Volks Ztg.“ erzählt in der Budget Commiſſion folgendes
tragi-komiſches Stück vor. Auf den Etat für 1863 hat die Regierung
als Extraordinarium die Koſten für den Wiederaufbau eines Magazin
Gebäudes zu Hamm mit 6000 Thlr. gebracht. Die Frage eines Mit

gliedes, ob das nicht daſſelbe Gebäude ſei, welches ſchon in dieſem Jahre
gebaut werde, mußte der Regierungs Commiſſar bejahen auf die
weitere Frage, wie es bei geordnetem Haushalte möglich ſei, es erſt
für das Jahr 1863 auf den Etat zu bringen, wußte er keine Antwort.

Die „KreuzZtg.“ und die „Bk.- U. H.Ztg.“ hören, daß Hr.
v. d. Heydt wirklich ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, aber noch keine
Antwort erhalten habe. Auch der General Adjutant des Königs
Graf Gröben iſt von Neudörfchen eingetroffen. Nach der „Bk.
u. H.Ztg.“ war der Geſundheitszuſtand des Hrn. Handelsminiſters
v. Holzbrinck vor einigen Tagen ſo bedenklich, daß durch ein Schreiben
des Staatsminiſters Grafen Jtzenplitz die Angehörigen veranlaßt wer
den mußten, nach Berlin zu eilen. Der Bruder des Handelsminiſters,
Landrath v. Holzbrinck in Altena, und eine Schweſter ſind in dieſen
Tagen auch hier eingetroffen. Obgleich der Schlaganfall, von welchem
Hr. v. Holzbrinck betroffen wurde, in ſeinen Wirkungen noch nicht
überwunden iſt, ſo ſcheint doch die Gefahr vorüber zu ſein.

Diplomatiſche Kreiſe berichten, auch Graf Bernſtorff habe ſeine
Entlaſſung eingereicht und Hr. v. d. Heydt beſtehe auf der ſeinigen z.
der Ausgang ſei noch völlig ungewiß.

Die „Correſp. Stern“ ſchreibt: Wir haben auch in dieſem Au
genblicke noch nichts Näheres über den weiteren Verlauf der Miniſter
kriſiss erfahren. Hr. v. Bismarck Schönhauſen hat geſtern längere
Zeit mit dem Grafen Bernſtorff conferirt und dem Kronprinz vor
deſſen Abreiſe nach Reinhardsbrunn ſeine Aufwartung gemacht.
Wir wollen um ſo weniger alle die zahlloſen Gerüchte, welche ver
breitet ſind, mittheilen „als die allerhöchſte Entſcheidung ſchon in den
nächſten Tagen erfolgen dürfte. Am Meiſten verbreitet iſt das Ge
rücht, daß alle Miniſter mit Ausnahme des General v. Roon zurück
treten werden. Man erzählt uns, daß der Miniſter v. d. Heydt ge
ſtern eigentlich mit der Abſicht in das Abgeordnetenhaus gegangen ſei,
das Wort zu nehmen. Wir wiſſen nicht, was ihn daran verhin

dert hat.“
Geſtern Abend iſt auch der Bericht der Commiſſion zur Prüfung

des Staatshaushalts. Etats über den Etat der Militärverwaltung
für 1863 erſchienen. Nach den Anträgen der Commiſſion ſtellt ſich das
Endreſultat für den Militäretat pro 1863 wie folgt: der von der kgl.
Staatsregierung vorgelegte Etat verlangt im Ordinariuw 36,644,960
Thlr. Hierunter ſind jedoch als der größeren Kriegsbereitſchaft zur Laſt
fallend ermittelt und von der Commiſſton zur Abſetzung empfohlen
(rund) 5,928,302 Thlr. und werden daher nach den Anträgen der Com
miſſion an fortlaufenden Ausgaben zu bewilligen ſein: 30,716,658
Thlr. Zu extraordinären Ausgaben ſind nach dem von der Staatsre
gierung vorgelegten Etat angeſetzt: 1,844,662 Thlr. hiervon ſind als
zur Kriegsbereitſchaft gehörig ermittelt und zur Abſetzung empfohlen
138,714 Thlr., ſo daß an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
zu bewilligen ſein werden 1,705,948 Thlr.

Kaſſel, d. 20. Septbr. Einem, Miniſterwechſel wird hier all
gemein in der Kürze entgegengeſehen geſchraubte Dementis der „Kaſ
ſeler Ztg. täuſchen Niemanden mehr über die wahre Lage der Dinge.
Man will wieder ganz Kurfürſt ſein. Vor Preußen's Libera
lismus fürchtet man ſich nicht mehr.

München, d. 20. Septbr. (Tel. Dep.) Die Verſammlung der
großdeutſch geſinnten Volksvertreter wird am 22. October d. J. in
Frankfurt a. M. ihren Anfang nehmen.

Jtalien.
Das Kabinet Rattazzi ſcheint endlich einige Kraftanſtrengung

machen zu wollen, um ſich aus der längſt unhaltbar gewordenen Lage
herauszuarbeiten. Es will vor das Parlament treten und demſelben
zwei Geſetzentwürfe vorlegen, wodurch jedem römiſchen Bürger das
Recht ertheilt wird die Eigenſchaft als italieniſcher Unterthan in An
ſpruch nehmen zu dürfen, und wodurch römiſchen Abgeordneten im
Parlamente Sitz und Stimme ertheilt wird. Dieſe Maßregeln ſollen
von einer richtfertigenden Note an Frankreich zuvörderſt und dann
auch an die europäiſchen Mächte begleitet werden. Wir müſſen ge
ſtehen, daß wir an ein ſolches Vorgehen Rattazzi's noch nicht recht
glauben können, da in der Haltung des Kaiſers Napoleon noch im
mer keine Beſſerung eingetreten iſt, ja, Graf Walewski ſogar nach
ſeiner Rückkehr von Biarritz noch jedem, der es hören wollte be
theuert hat, „die Erhaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes ſei
unwiderruflich beſchloſſene Sache.“ Dieſer Erklärung ſieht man die
Abſicht an, daß ſie gegen Victor Emanuel's zuverſichtliche Anrede an
die Deputation von Forli girichtet iſt. Auf der anderen Seite macht
man mit Recht geltend daß Perſigny und Thouvenel nicht mehr
Miniſter wären, wenn der Kaiſer in Betreff Roms einen „unwid er
ruflichen“ Beſchlus kund gegeben hätte. (K. 8.)

Die äußerſte Rechte im italieniſchen Parlamente glaubt ihre Zeit
wieder nahe und will ein großes Blatt gründen das ein Miniſterium
ans Ruder bringen ſoll, von welchem man in Paris eine Politik er
wartet, die mit „La France“ Arm in Arm ihr Jahrhundert in die
Schranken fordern ſoll. Es iſt indeß ſchwer zu glauben, daß ſelbſt ein
Miniſterium Revel eine ſo durchaus antinationale Richtung einhalten
könnte, die nur der mazziniſtiſchen, jetzt wieder auf eine italieniſche
Republik hinarbeitenden Vartei von Nutzen ſein würde. Auch hat
Jtalien am Kabinet Rattazzi genugſam erfahren was Kabinette werth
ſind, die durch franzöſiſche Ränke und mit franzöſiſchen Verabredun
gen ans Ruder gelangen.

Ma zig hat vor Kurzem ein Manifſſt erlaſſen, worin er ſich al
ler Rückſichten auf die italieniſche Oynaſtie, auf das turiner Cabinet
und auf die monarchiſche Staatsform eitbunden nennt und dieſen von
Neuem Kampf auf Leben und Tod erklärt. Er hatte alſo bis dahin
ſolche Rückſichten gehegt. Da Garibaldi's Loſung bei Aspromonte
näch wie vor „Jtalien und Victor Emanuel Rom oder den Tod l
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war und eine ſeiner Fahnen dieſe monarchiſche Jnſchrift führte wie
man ſich aus dem officiellen Berichte Pallav cini's erinnern wird, ſo
erklärt ſich Manches, wenn wir nachträglich erfahren wie Garibaldi
bei ſeinem Unternehmen gigen Rom vollſtändig mit Mazzini einver
ſtanden war und von der ActionsPartei in demſelben unterſtützt wurde,
ſo daß es alſo feſtſteht, daß Mazzini bis zum Tage von As promonte
für den italieniſchen Einheits faat unter Victor Emanuel mitwirkte.
Der Brief, aus dem dies erhillt, wird freilich unter ganz anderen,
ſcharf tendentiöſen Verdächtigungen gegen den Angeklagten im
„Eſprit Public mit dem Zuſatze veröffentlicht, dieſes Actenſtück rühre
Lon einem Haupt Agenten Mazzini's, der kurz vor der Ueberfahrt der
Jnſurgenten nach dem Feſtlande von London eingetroffen, her und ſei
bei Garibaldi gefunden worden

Cornegliano, 19. Auguſt- General kaum hatte ich Jhre werthvollen zwei Zei
len erhalten als ich auch ſchon die Geldſumme bereit machte, um ſie Herrn N. zu
überreichen, aber ich konnte ihn nicht auffinden. Jhrem Auftrage gemäß ging ich
hierauf nach Pavia um das Geld dem Oberſten C. zu bringen der auch ab
weſend war. Mazzini der ſeine Freunde eifrig anfeuert, Jhnen in Jhrem
heiligen edlen Unternehmen beizuſtehen hat mir aufgetragen, Jhnen alle Hülfs
mittel, die mir zu Gebote ſtänden, anzubieten Er hat immer gewünſcht, mit Jhnen
auf ein gemeinſames Ziel hinzuwirken und wurde tief ergriffen durch Jhren letzten
Brief, der ihm den Beweis eines vollſtändigen Einvernehmens in dem Ziele und in
den Mitteln bietet. Die Sache iſt in dem Augenblicke gewonnen, wo zwei Männer,
die Jtalien über Alles liebt und achtet, zu einem Verſtändniſſe gelangen.
Bleiden Sie feſt, großer Feldherr, bleiben Sie bei ihm und keine Menſchenmacht
kann Jhnen ſo lange Sie einig find, widerſtehen.

So der Brief des Mazziniſtiſchen Agenten, der jedoch vom „Eſprit
Public“ nicht vollſtändig mitgetheilt wurde, da an der oben mit
bezeichneten Stelle der „Eſprit Public“ bemerkt: „Hier folgen Einzel
heiten die wir nicht mittheilen können.“ Auch fehlt der Name des
Abſenders.

Obe ſt Eberhard, diſſen Energie im Kampfe gegen die Garibaldianer
Pallavicini ſo ſehr rühmt, war, wie die Trieſter Zeitung meldet,
früher öſterreichiſcher, dann ungariſcher Tambour, dann türkiſcher Re

von Garibaldi wurde er zum Oberſten er

und der übrigen Aerzte durchaus einverſtanden. Dem Kranken iſt ein
feſter Verband angelegt worden. Das aus drei Schiffen beſtehende
portugieſiſche Geſchwader iſt zu Genug angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Septbr. Man gedenkt hier vor zwei Monaten

wenigſtens keine Eröffnung über die italieniſche Löſung ernſtlich in Be
tracht zu ziehen. Der Kaiſer ſelbſt ſoll dies dem Fürſten Metternich
mitgetheilt haben damit derſelbe ſich bis dahin unbeſorgt auf ſeine
böhmiſchen Güter zurückziehen könne. Garibaldi verlangt lebhaft
danach, vor Gericht geſtellt zu werden. Er ſei im Stande, darzuthun,
daß er im Prinzipe mit der italieniſchen Regierung ganz einverſtanden
ſei. Man erwartet ein Geſetz über die Berechtigung katholiſcher
Prieſter, ſich zu verheirathen. Die Frage iſt neuerdings durch einen
noch vor dem Caſſationshofe ſchwebenden Prozeß wieder angeregt wor
den. Der Code Napoleon ſelber enthält über dieſen wichtigen Punkt
eine Lücke, die bisher durch den Caſſationshof ſtets durch Verweige
rung der Ehe ausgefüllt worden war.

Amerika.
Das Reuter ſche Bureau bringt folgende Nachrichten aus New

York, d. 10. Septbr. General M'Clellan iſt mit ſeinem Heere von
Waſhington aus nach dem nördlichen Maryland zu in's Feld gerückt,
um die Conföderirten anzugreifen, welche Monrovia (ſüdöſtlich von
Frederick City, an der nach Baltimore führenden Eiſenbahn gelegen)
beſetzt haben und auf Hagertown (nahe an der pennſylvaniſchen Grenze)
marſchiren. Die vor Baltimore liegende UnionsFlotte wird die Stadt
zerſtören falls ſie von den Conföderirten genommen werden ſollte.
In Waſhington befehligt General Banks; viele Familien verlaſſen die
Stadt. Gerüchtsweiſe verlautet, die Conföderirten ſeien in Pennſyl
vanien eingerückt und hätten Hannover genommen. General M Do
well iſt ſeiner Functionen enthoben worden und hat einen dreiwöchent
lichen Urlaub erhalten. Die ſtrengen Verfügungen in Bezug auf die
Conſcription und die Freiwilligen ſind zurückgenommen, und den Bür
gern ſteht es frei, zu reiſen. Die Unions Truppen halten nöch immer
Harper's Ferry beſetzt. Der NewYork Poſt zufolge wären die Con
föderirten aus ſtrategiſchen Rückſichten nicht daran verhindert worden
über den Potomac zu gehen und in Maryland einzurücken. Wie die
New. York Times meldet, ſollen zu Hilton Head (zu Süd Caroling
gehörige Jnſel) fünf ſchwarze Regimenter gebildet und überhaupt
50,000 Neger mit Genehmigung des Präſidenten Lincoln dem Unions
Heere eingereiht werden. Jm Congreß der Conföderirten iſt ein Ge
ſetzentwurf eingebracht worden welcher eine neue Aushebung von
300,000 Mann bezweckt.

Londoner Briefen der „IJndependance belge“ zufolge würde Si
gel, wenn auch nicht nominell doch thatſächlich, der Oberbefehlshaber
des geſammten virginiſchen Heeres werden nominell darum nicht, weil
er nicht geborener Amerikaner iſt. M'Clellan wird dreierlei zum
Vorwurf gemacht erſtens die wochenlang verzögerte Räumung der
Horktownhalbinfel wider die ausdrücklichen Befehle Halleck's; zweitens
ſeine Weigerung, Pope die ſehnlichſt erwarteten und geforderten Ver
ſtärkungen nach Bull's Run zu ſchicken endlich die Weigerung, dem
ſelben Fourrage und Proviant zu ſchicken, wenn Pope ihm nicht zuvor
ein Cavalleriedetachement zur Deckung des Trains ſende. Nicht beſſer
als MClellan eher noch ſchlechter iſt MDowell in der Preſſe ange
ſchrieben jedenfalls hat er die Scharte in der erſten Schlacht von

Mit mehr Achtung wird vom General

An

Bekanntmachung.
Geſtern Nachmittags haben zwei Männer,

mcccerrerrorrerrore

anſcheinend vagabondirende Bettler, in der Dö
lauer Haide einen Straßenraub verübt.

Beide waren gegen 40 Jahr alt, hatten ſonn-
verbrannte Geſichter und waren barfuß;
eine war ungefähr 5* 5 groß der andere et
was kleiner beide waren mit ſchmutzigen und
zerriſſenen grauen Hoſen und blauen Jacken be
kleidet. Der eine kann möglicherweiſe nicht Jacke,
ſondern kurzen Rock getragen haben.

Angelegentlichſte Vigilanz auf die bis heute
früh nicht erlangten, aber jedenfalls ſich umher
treibenden Verbrecher
ſelben wird erbeten.

Halle, den 20. Septbr. 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

u J. V.Jordan.
Realſchule zu Halle.

Die Prüfung der in hieſige Realſchule l.
Ordnung neu aufzunehmenden Schüler wird in
den Vormittagsſtunden des Hetober

Eine noch gute 2flügelige Hausthüre und
ein ComtoirPult wird zu kaufen geſucht Bär hof

ſtatt haben. Ein Abgangszeugnifs von der
frühern Schule iſt dabei vorzulegen.

Jnſpector Ziemann.

event. Verhaftung der

ren Konvertirung ſchleunigſt,

reit erkläre.
Der Banquier l. W. Lehmann.

S

Auction.
Dienstag den 23. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich wegen Domieilverände-
rung des Herrn Kaſtellan Hiecke im
Stadtſchießgraben allhier; Porzellan
Glaswerk, Kupfer, Meſſing, Eiſen Meſſer,
Gabeln Löffel, Möbel, Waſchgefäße, Küchen
geräthe u. dgl. m. Brandt.

Eine Decimalwaage, 15 Centner Tragkraft,
im guten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen Ober

Glaucha 42.

gaſſe 1.

Vom 1. October an können noch einige Kna
ben an Privat und Nachhülfeſtunden bei einem
Lehrer theilnehmen. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine gut erhaltene Locomobile von 8 bis
10 Pferdekraft iſt zu kaufen bei

Rudolph Dinglinger in Cöthen.
TEin vierzölliger Leiterwagen ſteht zum Ver
kauf Klausthor Vorſtadt Nr. 8.
00 Stück junge Enten ſind in der
Mühle zu Wettin zu verkaufen.

Eine ganz vorzügliche, blaßrothe Speiſekar
toffel iſt in Wispeln wie auch ausgemeſſen gut
zu kaufen. Ein zweites Verkaufslokal habe ich
im Hauſe des Herrn H. NReußner, Stroh

Nr. 10.
Der Gärtner Stein in der Moritzburg
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Auetion von Blech und Metallwagaren wittwete Kaufmann Hecker, Henriette
Donnerstag den 25. d. M. Vormitt. 9 Uhr Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tage ver e r lech im 70. Lebensjahre

ſteigere ich wegen Aufgabe des Geſchäfts des Klempner-Mſtr. Herrn Haene vie heilnehmenden Freunden und Bekannten
ſchel, gr. Steinſtraße Nr. 1 allhier: Eine Partie e Präſentirteller, Leuchter, Spiel Vellete t e Anzeige mit der Bitte um ſtilles

Mit r Seund allwaaren (für e und Wirthe) Brandt. Sangerhauſen ben 20, Septhe, 1862
WVltrajectum, Die Hinterbliebenent V rungsFeuer und Transport Verſiche ngs Geſellſchaft Berliner Börſe vom 20. Septbr. Die Börſe war

J im Ganzen feſt geſti j z zWir be 4 geſtimmt beſonders am l von AkDas Büreau der General Agentur befindet ſich vom heutigen Tage ab Königsplatz ten waren See Melbaner und Dre e
Nr. A, parterre. ter z kleine Eiſenbahnen waren in gutem Verkehre Fonds

in

Halle a/S., den 16. September 1862.
Carl ellwiüg.

blieben behauptet Wechſel ſtill

Nebhühner,
friſch geſchoſſene, kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſeg

u unnmnn, Brüderſtr. 17.
Magdeburger Saucischen, Paar 15, em. RO II.

„Marktberichte.
Magdeburg den 20. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 67 erſteper Scheffel 84 t

Roggen n Hafer 25per Scheffel 50 bKartoffelſpiritus, Frales, loco Ihne Faß

Nordhauſen den 20. September.

BFrische Trüäffeln
bei G. Gloldschumnfdlt.

BVrische ieler Sprotten,
mernen VMagdeb. Sauuerliconhl
echte Teltower Rübchem.

Ankern u. ausgewogen,

G. Goldschmäclt.
Kingem. echten Ostümcl.

OBG W in Original-Töpfen u. ausgewogen empfiehlt G. Goldschmicdlt.

F. G. Bemuth,
ß Neunhäuſer A,empfiehlt neben ſeiner Leinenhandlung ſein vollſtändig ſortirtes Lager Neuer ſtaub-

freier Bettfedern, Schwanen und Daunen, und werden Aufträge darin mit
bekannter Reellität ausgeführt.

e Die LederhandlungW. von Moritz Albrecht
bleibt Feiertags halber den 25. 26. und 27.

v große Ulrichsſtraße Nr. 24,
Mis. geſchloſſen.

Die Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins betreffend.
Nächſten Donnerstag den 25. Septbr. a. c. ſoll im Gaſthofe zu Röglitz Nachmkttags

4 Uhr eine Verſammlung ſtattfinden in welcher über die Gründung eines landwirthſchaftlichen
Vereins verhandelt werden ſoll.

Zu dieſem Zwecke werden die Landwirthe von Röglitz
freundlichſt erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden.

W Für Eiſen u. Kurzw.- Geſchäfte
W ſowie für Cigarren u. Tabacks Hand

lungen werden Commisſberlangt. V. F.
e W. Körner Kaufm., Berlin.

Guts-Jnſpektor geſucht.
Auf einem mittelgroßen Gute wird ein un

verheir. Oekonom, dem um dauernde Anſtel-
lung zu thun iſt, zu engagiren gewünſcht.
Gehalt pro anno 250 S bei freier- Station
und Wäſche nebſt freiem Reitpferd.

Joh. Aug. Goetſch in Berlin,
Jeruſalemer Str. 63.

Einen Kuhmelker
ſucht zum 1. October oder ſpäter in Dienſt gr.
Brauhausgaſſe Nr. 30 zu Halle.

Eine ſolide Handfrau wird geſucht.
Näheres vor dem anniſchen Thor Nr. 13,
parterre.

Geſunde Ammen vom Lande ſinden ſogleich
gute Stellen durch Fr. Kohlſchreiber, Ka
pellengaſſe Nr. 5.

Gr. fette Bücklinge,
pr. Schock von 25 an erhielt

Julius Riffert.
Halle in der 3Pſeſſerschen Buchhandlung

iſt zu haben

H. Nobinſon:
Der Jagdhund.

Seine verſchiedenen Racen, ſeine Eigenthümlich
keiten, ſeine naturgemäße Erziehung, ſeine Dreſ
ſur und die beſten Mittel zur Behandlung und
Heilung ſeiner Krankheiten. Nach langjährigen
Erfahrungen und nach den beſten engliſchen Schrif
ten bearbeitet. Mit Abbildungen. Preis: 25

Friſcher Kalk

Ingber u. OGhoww

Weizen 2 20 bis 3
Roggen 2 5 e 2 15Gerſte 77 e 20Hafer 20pafer i 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15 F.

Quedlinburg, den 19. September. (Nach Wisveln.Weizen der Leffet à 85 Pfd. nach Lſheenen r
e

Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit yon
h

Gerſte der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

i bis I 22Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

bis V.Mohnöl à Etnr. 17 18
Raff. Rüböl à Etnr. 16——16
Rüböl à Ctnr. 15 16
Leinöl à Ctnr. 15 16

Leipzig den 20. September. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco““,
auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centnmer, b) des Getreides und der Delſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 122 Dresdner

»Kannen vder 12, Eimer 22, Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. be

Geld bezeichnet) nach Thalern aus

138 Pfd.,
259 3 Gd.

Hafer,

3

8

147 Bf. 14inber October ingleichen pr. Dcetober
November 147/, Aeths pr. November, December, inglei
chen pr. April Mai 15 Bf. Leinöl loco 159
Bf. Mohnöl loco 18 Bf. Spiritus, loco
18 Bf., 18 Gd. pr. September 18 Bf. u.
bz. 5 pr. September bis Deeember, in gleichen Raten
162 Gd. pr. October bis December ebenſo 16
Gd. pr. October bis Mai auch ſo 16 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zon,
am 22. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Joh.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 20. September Abends Fuß 9 ZollFreitag den 26. d. M. in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.

Ein Laden mit oder ohne Wohnung iſt ſo
fort zu vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 54.

H. Mochau.
Ein geräumiger Laden mit Einrichtun

Wohnung, Keller und Stallung, in güter
ge, Alles neu, iſt ſofort oder 1. Oetober zu
vermiethen. Näheres beim Bäckermeiſter Eje-
ner in Kütten.
Eine möblirte Stube iſt an einen oder zwei
Herren ſofort zu vermiethen gr. Steinſtr. 20.
Die zweite Etage meines Wohnhauſes, Leip.
zigerſtraße Nr. 99, iſt zu vermiethen.

C. Nummel.

hy T JFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 112 Uhr wurde meine
liebe Frau Henriette geb. Günſch von
einem geſunden kräftigen Mädchen glücklich ent
bunden. Dies Verwandten und Freunden ſtatt
jeder beſonderen Meldung zur Nachricht.

Halle a/S., den 21. September 1862.
Louis NReußner.

Todes Anzeige.
Heute Morgen drei Uhr entſchlief zu einem

beſſern Erwachen unſere gute Mutter Schwie
germutter, Groß und UÜrgroßmutter, die ver

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am 21. September Morgens Fuß 8 gen.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,
ain neuen Pegel 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 20. September Mittag 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 20. Septbr. Wolter, 2 Kähne,
Steinkohlen v. Hamburg n. Alsleben. J. Hrockmann,
2 Kähne, Coaks, v. Hamburg n. Buckau. W. Aue
2 Kähne, Alaunſteine, v. Magdeburg n. Tetſchen. H.
Brünicke, Schwefel, v. Harburg n. Schönebeck. W.
Pollmann, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau.

Niederwärts- Am 20. Septbr. Prager Schlepp
kahn Nr. 26, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. J.
Zappe, Obſt, v. Tetſchen n. Berlin. V. Teuſel, Obſt,
v. Topkowißz n. Berlin. W. Marquart, Zwiebeln, v.
Calbe n. Berlin.

Magdeburg den 20. September 1862.
Königl. Schleuſenamt.
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Veilage zu 222 der Halliſchen Zeitung
Halle, Dienstag den 23. September 1862.

c.ÄÜc,Üe e(im G. Jchwetſchkeſchen Perlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Septbr. Die „Sternztg.“ bezeichnet die Nach

richt der „Berl. B.Ztg.“, daß der Handelsminiſter ſämmtliche Han
delskammern aufgefordert habe, durchweg den bevorſtehenden deut
ſchen Handelstag zu beſchicken, als vollſtändig unbegründet.

Von denjenigen deutſchen Handelskammern und Handelskorpora
tionen, welche dem deutſchen Handelstag beigetreten ſind, haben bis
jetzt folgende die Sendung von Abgeordneten zur Münchener Verſamm
lung zugeſagt und zum größten Theil auch ihre Abgeordneten bereits
vezeichnet: Aus Preußen? Koöln, Berlin, Erfurt, Lennep, Duisburg,
Gladbach, Königsberg, Danzig, Memel, Thorn, Dilſit, Elbing, Bres-
lau, Landshut, Halle, Nordhauſen Kreis Hagen. (Da 50 preußiſche
Handelskammern dem Handelstag beigetreten ſind, ſo iſt hiernach die
Mehrzahl 33, noch im Rückſtandes mit ihren Anmeldungen); von den
freien Städten Bremen, Lübeck, Frankfurt a. M. aus Holſtein:
Altona z aus Baden: Heidelberg, Karlsruhe Raſtatt, Ludwigshafen,
Stadt Lahr aus Baiern Augsburg, Regensburg, Schweinfurt, Mem
mingen, Kempten, Hof, Fürth, Landau, Speier, Deidesheim; aus
Württemberg: Stuttgart, Reutlingen. Aus den ſächſiſchen Herzogthü
mern: Altenburg Gera. Aus dem Großherzogthum Heſſen Worms,
Offenbach. Aus dem Kurfürſtenthum: Hanau. Aus Oeſterreich: der
Verein der öſterreichiſchen Induſtriellen (in Wien), die Handelskam
mern Olmütz, Brody, Pilſen (Böhmen), Linz, Budweis, Leoben,
Graz, Lemberg, Jnnsbruck, Brünn.

Die Confiscirung der Zeitungen geht ſeit einiger Zeit nicht mehr
unmittelbar vom Polizeipräſidium, ſondern direkt vom Miniſterium
des Jnnern aus. Die Polizei iſt in dieſer Beziehung nur die exekutive
Behörde.

Die Stimmen zu Gunſten des franzöſiſchen Handelsver-
trags in Hannover, Württemberg und Baiern mehren ſich. So ſchreibt
die Paſſauer „DonauZeitung“

„„Preußen hat durch den Handelsvertrag Ausſicht auf den franzöſiſchen Markt.
Dieſer ſcheint ihm vortheilhafter als der Süddeutſche. Und mit Recht. Denn obgleich
Preußen in Frankreich mit den engliſchen Waaren zu konkurriren hat, ſo iſt es doch
dieſer Konkurrenz vollkommen gewachſen. Preußen kann die meiſten Jnduſtriep odukte
eben ſo gut und eben ſo billig liefern als England, viele noch beſſer und billiger.
Sodann iſt die Menſchenmaſſe des neuen Abſatzgebiets viel größer. Frankreich hat 37
Millionen Einwohner während die St der deutſchen Staaten die aus
dem Zollverbande ausſcheiden wollen, kaum 12 Millionen beträgt. Der franzöſiſche
Markt iſt alſo vortheilhafter weil er mehr Käufer hat. Er iſt aber auch aus einem
andern Grunde vortheilhafter. Frankreich iſt nämlich wohlhabender als Süddeutſch
land. Die Leute können dort mehr genießen und verzehren, folglich auch mehr kau
fen. Das ſind die preußiſchen Ausſichten. Faſſen wir nun die unſrigen in's Auge.
Wir wollen nun einen Handelsbund mit Oeſterreich ſchließen. Oeſterreich iſt vorzugs
weiſe ein ackerbauender Staat. Was er zu verkaufen und auszutauſchen hat, ſind
hauptſächlich Produkte des Bodens. Nun iſt aber das mit uns ganz der gleiche Fall,
denn wir haben fa auch Ueberfluß an Bodenerzeuügniſſen. Was ſoll alſo das für ein
Austauſch werden Oeſterreich bietet uns nichts weiter als Hetreide, Wein, überhaupt
lauter ſolche Dinge, die wir ſelber haben. Da ſich der Abſatz nach dem Norden durch
die neue Zollgrenze verminderte oder ganz verloren ginge, ſo wüßten wir nicht einmal
wohin mit unſern eignen Waaren. Nun ſtrömt auch Oeſterreich mit den ſeinigen ins
Land. Was iſt die Folge Die Folge iſt ein bedeutender Rückgang der Preiſe. Zuletzt
muß der Bauer ſein Getreide, der Winzer ſeinen Wein der Viehzüchter ſein Schlacht
vieh ſo billig verkaufen, daß es in Preußen troh der Mauthgelder doch nicht höher
kommt als vorher auch. Thut er das nicht, ſo kann er ſeine Feldfrüchte zu Hauſe
vermodern laſſen. Es kauft ſie eben niemand Und Preußen bezieht ſeine Bedürfniſſe
anders woher, Nehmen wir z. B. unſte Winzer an. Dieſe verkaufen jetzt alljährlich
ihren meiſten Wein nach Norddeutſchland. Durch die Sprengung des Zollvereins geht
dieſer Abſatz verloren. Wohin jetzt Nach Oeſterreich Aber Oeſterreich hat ſelber
Wein genug. Es bringt im Gegentheil noch große Maſſen zu uns Kurz und gut,
das Produkt iſt nicht anzubringen. Hat aber deshalb der Norddeutſche vielleicht Man
gel an Weinen Durchaus nicht. Sein neuer Handelsvertrag verſorgt ihn mit billi
gen franzöſiſchen Weinen über die er die Württembergiſchen Pfälziſchen und Fränki
ſchen recht wohl vergeſſen kann. Was bleibt alſo unſern guten Winzern übrig Es
bleibt ihnen nichts andres übrig, als ihr Getränk um die Koſten des preußiſchen
Mauthbetrages billiger zu geben oder mit andern Worten eine indirekte Steuer an
Preußen zu entrichten. Gerade ſo iſt es mit dem Bauer dem Viehzüchter u. ſ. w.
Wir haben früher gezeigt, daß durch die Sprengung des Zollvereins die Jnduſtriepro
Dukte ſich bei uns vertheuern, daß alſo der Bauer mit jedem Stück Eiſen, mit jedem
Stück Tuch u. ſ. w., das er kauft eine indirekte Steuer an den eigenen Staat ent
richtet. Jetzt dagegen ſehen wir, daß er zugleich mit jedem Scheffel Korn, den er
verkauſt, eine indirekte Steuer an die norddeutſchen Staaten zu entrichten hat. Mit
einem Worte: der Bauer muß theuer kaufen und wohlfeil verkaufen. Hübſche Ausſich
ten! Das iſt aber noch lange nicht alles, es wären noch einige Punkte zu beſprechen,
die ebenfalls höchſt fatal ſind. Iſt nur erſt einmal der franzöſiſche Vertrag definitiv
abgelehnt und der Zollverein geſprengt, dann wird das Volk ſchon fühlen, wie ſehr
es von den Schutzzöllnern betrogen wurde und wie geſchickt man ſeine Sympathien für
Oeſterreich zu ſeinem eigenen ſchweren Schaden auszubeuten verſtand. Die Augsbur
ger und Stuttgarter Garnſpinner die wiſſen freilich, warum ſie für eine Zolleinigung
mit Oeſterreich reden. Denn ihre Artikel ſind eben in Oeſterreich geſucht. Oeſterreich

hat an r und Zeugen aus dem Zolloereine im vorigen Jahre nicht weni
ger als 61,713 Etnr. bezogen Man denke ſich die Geſchäfte welche die Augsburger
Schreier und Schutz zöllner machen werden wenn erſt einmal die öſterreichiſchen Zoll
ſchranken gefallen ſind. Ob dieſe Herren ſchon wiſſen warum ſie ſchreien 2

Aus Gotha ſchreibt man Zufolge einer neueſten Miniſterial
Bekanntmachung wird das auf Grund des Geſetzes vom 30. Sep-
kember 1847 ausgegebene Gothaiſche Papiergeld (400,000 Thlr. in
Kaſſenanweiſungen zu 1 und zu 5 Thlr.) in der Weiſe außer Cours
geſetzt, daß daſſelbe innerhalb dreier Jahre vom 12. September d. J.
an bei der hieſigen Staatskaſſe eeingereicht und umgetauſcht werden
muß. Anſtatt dieſes Papiergeldes wird in dieſen Tagen das neu an
gefertigte, ebenfalls 400,000 Thlr. betragende Papiergeld (240,000
Stück zu Einem Thaler und 32,000 Stück zu Fünf Thalern) aus
gegeben werden.

Nußland und PolenPetersburg d. 20. Septbr. Tel. Dep.) Ein kaiſerliches
Manifeſt befiehlt für 1863 nach ſechsjähriger Suspenſion eine Recru
tirung von fünf Mann für tauſend Seelen der Bevölkerung. Die

Recrutirung beginnt den 15. Januar.

t Vermiſchtes.
Die in Würzburg tagende Verſammlung der deutſchen Land

und Forſtwirthe hat zum Ort ihrer nächſtjährigen Zuſammenkunft Kö
nigsberg und zu Vorſitzenden die Herren v. Saucken Julienfelde und
General-Landſchafts- Director Richter gewählt.

Düſſeldorf, d. 19. Septbr. Jn der Uhlichſſchen Angele
genheit wurde heute vom Polizeigerichte das Urtheil gefällt. Es ver
ürtheilte den Wahl zu einer Geldſtrafe von 10 Thlrn, einer Civilent
ſchädigung von 10 Thlrn. an Umbeck, den Beſitzer der Bockhalle, und
2177 der Koſten, den Hülſer aber zu einer Geldſtrafe von 1 Thlr.
10 Sgr. Entſchädigung an Umbeck und zu h der Koſten, ſprach
dagegen die übrigen Mitangeklagten von Strafe und Koſten frei, und
zwar weil nach der Verfaſſungsürkunde den preußiſchen Staatsbürgern
eine friedliche Zuſammenkunft in geſchloſſenen Räumen geſtattet ſei, daß
jeder Theilnehmer einer ſolchen Verſammlung dabei intereſſirt ſei, daß
ſolche durch Exceſſe nicht geſtört werde, und deshalb zur Klage
auch berechtigt ſei, daß Schönwaſſer und Knorſch hierzu um ſo mehr
befugt geweſen, da von ihnen die Einladungen ausgegangen, daß alſo
die von den Verklagten ihnen gemachte Einrede der mangelnden Aktiv
qualiftkation nicht begründet ſei es käme auch nicht darauf an wo
eine ſolche Verſammlung gehalten werde; im vorliegenden Falle ſei
auch der Eintritt nur gegen Karten geſtattet und dies vorher angezeigt
geweſen. Wahl ſei nicht im Beſitze einer Karte geweſen und trotz des
Widerſpruchs des Billeteurs nicht nur ſelbſt eingedrungen, ſondern habe
auch unter dem Rufe: „Uhlich heraus!“ die draußen ſtehende tumul
tuariſche Menge aufgefordert ihm zu folgen. Der Empfänger an der
Kaſſe habe ihr Eindringen in den Saal nicht verhindern können. Hier
auf habe das ſtörende Geſchrei ſeinen Anfang genommen, wobei die
Belaſtungszeugen Wahl als Anführer bezeichneten. Jm gegebenen
Falle komme es auch auf den Jnhalt der von Uhlich gehaltenen Rede
nicht an und niemand ſei berechtigt, wenn er auch die vorgetragenen
Anſichten nicht theile, dieſelbe auf brutale Weiſe zu ſtören eb ſei daher
ſowohl das widerrechtliche Eindringen Wahl's in den Saal, wie auch
die Exceſſe, deren er beſchuldigt, erwieſen. Was Hülſer betreffe, ſo
ſeien die Exceſſe ſeinerſeits ebenfalls, wenn auch in geringerm Maße,
konſtatirt. Daher ſprach das Gericht das öbige Urtheil auf Grund der

340 und 346 des Strafgeſetzbuchs. Das öffentliche Miniſterium
hatte Freiſprechung für Alle beantragt.

Die Tugend hat die Nationen der Erde noch nicht vereinigt,
aber das Laſter und zwar im Bade Homburg. Am 13. d. M.
hat man daſelbſt den neuen prachtvollen Salon im Kurhauſe er
öffnet, den man wegen der großartigen werthvollen Gemälde am Pla
fond, die alle Nationen darſtellen „salon des nations“ benannt hat.
Man hat keinen Begriff von dem Prunk, dem Reichthum und dem
Glanze dieſes Salons, wenn man ihn nicht ſelbſt ſieht kein Bade
Etabliſſement in Deutſchland hat einen ſolchen prachtvollen Saal auf
zuweiſen, und man iſt wahrhaft geblendet von dem Glanz, den ſtrah
lenden Lüſtres und der Maſſe von Gold, Alabaſter und Sammet, die
ſich hier vereinigen, um etwas Schönes und Geſchmackvolles zu bieten.
Unter den Plafond Gemälden vermißt man übrigens das an dieſem
Orte paſſendſte: die Darſtellung eines unglücklichen Spielers, der
ſich eine Kugel durch den Kopf jagt.

Der bekannte Schütze Humbler in Gſchnitz in Tyrol, welcher
nach der frankfurter Reiſe wieder auf ſeiner Bergwieſe arbeitet, giebt
in folgenden Zeilen das Reſultat ſeiner neueſten Erfahrungen „„Nichts
iſt ſchwerer, als der Uebergang vom Champagner zur Gaismilch
Humbler, frankfurter Exſchütz, Bauer in Gſchnitz.“

Lemberg, d. 19. Septbr. Geſtern iſt in Brody ein großer
Brand ausgebrochen, wobei 114 Häuſer eingeäſchert wurden. Jn den
abgebrannten Häuſern befanden ſich meiſt Holzniederlagen Naphta,
Federn und andere leicht brennbare Stoffe. Die Bauern aus der Um
gegend wurden zum Löſchen requirirt. Die heutige Nacht verlief ruhig.
Jm Publikum herrſcht Aufregung, weil eine neue Brandlegung be
fürchtet wird.

Paris. Ein neuer Wilhelm Tell hat kürzlich in einer
ſehr traurigen Weiſe zu St. Cyrian debutirt. Drei Bewohner dieſer
Gemeinde ſitzen im Wirthshauſe und erzählen ſich ihre Jagdabenteuer.
Jm Eifer geht einer von ihnen ein reicher Bauer, Cyrille S., die
Wette ein, mit der Piſtole auf eine gewiſſe Entfernung irgend einen
beliebigen Gegenſtand vom Haupte ſeines fünfjährigen Sohnes herun
ter zu ſchießen. Man ſchritt auf der Stelle zum Werk und der Va
ter ſchoß eine brennende Laterne von dem Kopfe des Kindes weg.
Hierauf ſetzte man ſich wieder hin, um die durch die Wette gewonne
nen Flaſchen Bordeaux zu leeren. Die Sache wurde jedoch ruchbarz
die Behörde fand ſich veranlaßt einzuſchreiten, Und da die Mütze des
Kleinen von der Kugel geſtreift worden war, ſo wurden gedachter Ey
rille S. als des Verſuchs der Tödtung und ſeine beiden Cumpane als
der Mitſchuld angeklagt, vorläufig eingezogen.

Wenn man in ſeinem Zimmer einen Dieb antrifft, pflegt man
gewöhnlich Lärm zu machen Das iſt aber in vielen Fällen ſehr un
praktiſch. Empfehlenswerther iſt das Verfahren von Mlle. Emmeline
E. Damenſchneiderin in Paris. Dieſelbe fand, heimkehrend, in der
Thür ihres Zimmers einen Schlüſſel ſtecken, der nicht der ihrige war,
da ſie dieſen in der Hand hatte. Raſch entſchloſſen klopfte ſie an und
öffnete die Thür. Eingetreten, erblickte ſie einen Kerl, der Allerlei
einzupacken beſchäftigt war. „Um Vergebung“, ſagte ſie, „iſt Mlle.
Emmeline E. nicht zu Hauſe?“ „Nein!“ antwortete der Dieb,
meine Nichte iſt ausgegangen in einer Stunde werden Sie ſie tref
fen.“ Die Schneiderin empfahl ſich und ſtieg leiſe die Treppen hinab,



kehrte aber bald in Begleitung eines Polizeiſergeanten zurück, der den geringen Werthes der geſtöhlenen Lichter konnten bei dem Stande des Angeklagten
keine mildernden Umſtände als vorhanden angenommen werden. Er wurde deshalbangebli i Mlle. i d rtirte. G ndgeblichen Oheim von Mlle. Emmeline packte un forttranspo Peeen e et mitrrinen Douat Seknzuts und Unterſagung der Ausübung der

n ürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts Bei dem am 14. März d. JO zu Wettin ſtattgehabten Jahrmarkte trat die Dienſt
magd Henriette Hausherr aus Trebitz an die Bude des Handelsmann Hühne ausam 16. September. a r e vDie verehelichte Handarbeiter Wilhelmine Moritz geb. Hauck und die verehelichte Eisleben und beſah ſich die Wolle, die derſelbe feil hielt. Hühne bemerkte wie ſie,

Handarbeiter Marie Sopbie Berbig geb. Velten von hier waren angeklagt, von ſich ünbeobachtet glaubend 4 Paar neue auf dem Ladentiſche liegende Strümpfe er
Faſtnacht bis Oſtern d. J. 26 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. die ſie für vom Torffabrikan griff ſich mit denſelben herumdrehte und ſie verbarg und ſodann die durch Wegnahme
ken Arnold hier weggetragene Torfſteine eingenommen hatten, und 3500 Torfſteine der Strümpfe auf dem Ladentiſche entſtandene Lücke dadurch wieder auszufüllen ſuchte,
unterſchtagen zu haben. Die Angeklagten waren von Arnold als Torfträgerinnen be daß ſie die übrigen daliegenden Strümpfe näher zuſammenzog. Als die Hausherr
ſchäftigt worden und hatten mehrfach Conſumenten bewogen, ihren Bedarf von Arnold darauf von der Bude weggehen wollte, trat Hühne hinter derſelben hervor ergriff
u entnehmen dann hatten ſie dem Arnold den Namen der Käufer und die Maſſe der ſie, wie ſie bereits 10 Schritt weit ſich entfernt hatte, brachte ſie hinter die Bude und
Torſſteine, die ſie zu ihnen tragen wollten, genannt und von Arnold eine auf die Em holte hier die Strümpfe aus ihrem feſt zugemachten Korbe hervor. Die Hauéherr
pfänger lautende Rechnung erhalten. Sie hatten unter Zurückbehaltung der Rechnun leugnete den Diebſtahl und ſuchte den Beſitz der Strümpfe dadurch zu erklären daß
gen theils von den dem Arnold bezeichneten Empfängern ſich die Zahlung geben laſ dieſeben zufällig, wie ſie ſich einmal herumgedreht häbe, in ihren Korb gefallen ſeien,
ſen, theils hatten ſie die Torfſteine andern Perſonen als denen, welche ſie dem Arnold oder daß ſie dieſelben nachdem ſie dieſelben heſichtigt, in der Hand behalten habe.
genannt hatten verkauft, das Geld aber jedesmal für ſich behalten und getheilt. Die Sie will außerdem nicht 10 Schritt von der Bude entfernt, ſondern noch dicht an
P. Moritz behauptete nun ſie ſei ſelbſt die eigentliche Käuferin der Torfſteine geweſen derſelben ſtehend von Hühne ergriffen ſein. Durch die Ausſage des Hühne wurde
und Arnold habe ſich damit zufrieden erklärt, daß er Zahlung von ihr erhalten würde, ſie jedoch der ihr zur Laſt gelegten That überführt. Der angetretene Entlaſtungsbe
weil ſie ihm über eine zu erwartende Erbſchaft lautende Papiere vorgelegt hätte. Der weis ſchlug gänzlich fehl. Ihr Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Fiebiger, beantragte
Torffabrikant Arnold bekundete aber er habe von der Unredlichkeit der Angeklagten Freiſprechung, da nur die Ausſage des Beſtohlenen gegen die Angeklägte ſpreche und
erſt Kenntniß erhalten als er die Rechnungen den ihm bezeichneten Empfängern zu nach den beigebrachten Atteſten ſich dieſelbe bisher tadellos und muſterhaft geführt
geſchickt hätte, denn dieſe hätten theils Zahlung geleiſtet gehabt, theils überhaupt keine habe. Sie wurde jedoch des Diebſtahls unter Annahme mildernder Umſtände für
Torfſteine von ihm erhalten er habe die Sache nicht gleich zur Anzeige gebracht, weil ſchuldig erachtet und wit einer Woche Gefängniß beſtraft.
die Angeklagten dringend darum gebeten hätten, die Morttz ihm auch unter Hinweis Der 15 Jahr alte Handarbeiter Carl Schmidt von hier hatte geſtändlich am
auf eine ihr angefallene und bald zur Hebung kommende Erbſchaft Zahlung verſprochen 4. Juni d. J. dem Dr. Geſenius 2 Stück vor deſſen Hauſe liegendes Bauhölz in
hätte, habe aber bald darauf die Angeklagten bei einer neuen Betrügerei ertappt und der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenömmen. Er wurde deshalb und weil ſein
alsdann die Anzeige gemacht. Die Ängeklagte Moritz, welche überführt wurde daß Unterſcheidungsvermögen keinem Bedenken unterlag, wegen Diebſtahls mit einem Tag
ſie ſchon 1860 wegen Unterſchlagung beſtraft ſei, wurde mit 5 Wochen die Berbig Gefängniß in abgeſonderten Räumen beſtraft.

mit i Monat Gefängniß jede derſelben auch mit Unterſagung der Ausübung der bür i 9 jgerlichen Ehrenrechte auf n Jahr beſtraft. mann Peſtalozzi Verein.
Jn der Nacht vom 6. zum 7. April d. J. hatte der Böttchermeiſter Leberecht Die Gründung eines PeſtalozziVereins, der den Zweck hat Lehrer

Wolker in Cöſſeln, nachdem ſein Hund mit dem des Nachtwächters Rochau zuſam Waiſen zu unterſtützen iſt ein verdienſtliches, einem Bedürfniſſe bmengekommen war, auf der Dorfſtraße den p. Rochau unter den niedrigſten Schimpf r dte ſt ſt Bedürfniſſe begeg
reden und unter der Drohung, ihn todtſchlagen zu wollen mit einem Pflugreidel dreimal über den Kopf geſchlagen und mit einem Steine an das Knie geworfen, ſo daß Wir nehmen daher keinen Anſtand, die Bitte des betreffenden Local
Rochau in Folge dieſer Verletzungen die aärztlich feſtgeſtellt ſind, 6 Wochen arbeits Comité's um Aufnahme von Theilnehmern an der zum J. DOetbr. e. hier
unfähig geweſen iſt. Wolter, welcher ſchon 1861 wegen Beleidigung eines öffentlichen tagenden Lehrerverſammlung ergebenſt zu befürworten.
Beamten in 10 Thlr. Geldbuße genommen iſt, wurde wegen Beleidigung und vorſätz H 21. Septbr. 1862ſicher Mißhandlung eines Beamten während Ausübung ſeines Berufs mit 6 Wochen alle An e tGefängniß beſtraft W Wo v. Voß. v. Baſſewitz. Scharlach. Haupt. Nummel. Schröder

Der Handarbeiter Friedrich Hahn und deſſen 13fähriger Sohn Friedrich Wil Wolff. Küſtner. Franke. Dieck. Eckſtein. Kaufmann.
helm aus Wettin ſtanden unter der Anklage, Anfang Mai 1862 Morgens zwiſchen 2und 3 Uhr vom Richter'ſchen Kohlenplatze bei Wettin je einen Korb Torfſteine ent Fremdenliſte.
wendet zu haben. Trotz ihres Läugnens wurden ſie dieſes Diebſtahls für überführt Angekommene Fremde vom 20. bis 22. September.
erachtet. Bei fenem Vorfalle waren nämlich die Diebe überraſcht worden und es war, Kronprinz. Frau Reg Räthin Jncob m. 4 Enkeln a. Rügen. Frau Appell
wenngleich keiner hatte feſtgehalten werden können in dem einen mit Beſtimmtheit der Ger. Räthin Danz m. Fam. a. Jena. Hr. Maler Magnußen m. Frau a.
Schulknabe Hahn in dem andern mit großer Wahrſcheinlichkeit der Handarbeiter Hahn Hamburg. Hr. Calcul. u. Vorſteher Kuntzemann m. Fam. a. Berlin. Hr.
erkannt worden. Außerdem bekundete der Polizeiſergeant Albrecht aus Wettin daß Jtud. Pöritzſch a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Jengerle a. Vlotho Hillmann
er einen dem Diebe entriſſenen Gehſtock häufig im Beſitze des Hahn sen. geſehen habe. a. Dresden Berger g. Braunſchweig.
Unter Annahme mildernder Umſtände wurde Hahn sen. mit 8 Tagen der Knabe Hahn Stacit ZAürioh. l.mit 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Mellin a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Widemann a. Nürnberg, Zimmermann a.

Gegen den vormaligen Diviſions- Prediger Dr. Friedrich Eylert von hier wurde, Hanau. Hr. Arzt Dr. Künzel a. Braunſchweig.
da er der gehörigen Vorladung ungeachtet nicht erſchienen war in eontumaeiam ver ehandelt. Derſelbe kam eines Abends gegen Ende December 1861 in den Laden des Soldner Riänz. Hr. Rittmſtr. Wodeczka m. Fam. a. Reval. Hr. DAmtm.
hieſigen Kaufmanns Wilhelm Heine behandelte daſelbſt zwei Paraffinlichter und eine Veckenſtedt a. Nätzlingen. Die Hrrn. Fabrik. Sternhaim a. Kopenhagen Ro
Flaſche Gilkakümmel und forderte darauf den Heine auf, ihm eine Probe feinen Spi thenberger a. Hörnighauſen. Die Hrrn. Kaufl. Zollinger a. Weimar, Raumann
ritus zu geben. Während nun dieſer ſich, um das Verlangte zu holen in den hin a. Hamm. Hr. Rent. Brandt a. Rudolſtadt.
teren Theil ſeines Ladens begab, bemerkte er, wie Eylert um den Ladentiſch her Goldner Löwe. Hr. Lieut. Walder a. Berlin. Hr. Opernſänger Barth a
umging, aus einem offenen Fache des Ladenregals ein Packet Stearinlichter im Werthe Augsburg. Hr. Schauſp. Lang a. München. Hr. Techn. Held a. Magdeburg
von 9 Sgr. ergriff und in ſeine Rocktaſche ſteckte. Bei Zuſammenrechnung des Prei Hr. Landwirth Spandel a. Karlsruhe. Die Hrrn. Kauſt. Eichhorn a. Neuhaus
ſes der Paraffinlichter des Gilkakümmels und des Spiritus entgegnete Eylert dem Jrrenhupp a. Magdeburg, Viebeau a. Berlin, Löwenſtein a. Mainz, Billmer a
Heine, als dieſer ihn frug, ob er ſonſt noch etwas hätte „Sie wiſſen's ja, Sie Elberfeld
haben mir's ja gegeben“, bezahlte die gedachten Gegenſtände und erſuchte den Heine, Stacit Hamburg. Hr. Fabrik. Deſſin a. Berlin. Hr. Bergfactor Weber m.geg z gf in Frau a. Lebendorf. Die Hrrn. Kaufl. Körner u. de la Ervix a. Berlin Willihm ſeinen Namen nennend, ihm dieſelben nach der „Stadt Hamburg“ zu ſchicken.Als er ſich ſam anſchickte, den Laden zu verlaſſen vertrat ihm Heine den Weg, a. Mannheim Franto a. Wuſtewoltersdorf, Bernhardt u. Reinicke a. Nordhau

beſchuldigte ihn des Diebſtahls der Stearinlichter und holte dieſelben, als Eylert leug ſen, Martens a. Hannover, Mutzbauer a. Offenbach, Weſſel a. Hamburg.
nete aus ſeiner Rocktaſche hervor. Eylert behauptete er habe die Stearinlichter ge Schwarzer Bär. Hr. Schauſp. Diſſing a. Helmſtedt. Hr. Schichtmſtr. Mül-
kauft und mit dem dem Heine gegebenen Gelde bezahlt und ſuchte ſich demnächſt auch ler a. Großpöhla. Hr. Kaufm. Bernhardt a. Leinefelde. Hr. Ziud. Kentz a.
vor der Polizei mit dieſer Einrede, ſowie dadurch zu rechtfertigen daß er angab, er Jena.
ſei in Folge eines in dem Gaſthof „zum Kronprinz““ zu ſich genommenen Diners Mentes Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Sombart a. Magdeburg Elz
animirt geweſen ein wohlhabender Mann der ein bedeutendes Vermögen beſitze und
jährlich von demſelben 800 Thlr. Revenuen bezöge ſo daß ihm ein Diebſtahl an ein Spielte a. Neuſtadt a. W. Schwarz a. Würzburg. Hr. Stadtrath Lucius a.
paar Lichtern nicht zugetraut werden könne. Nach den Ausſagen der vernommenen Erfurt. Hr. Jnſp. Probſthan a. Ottersleben. Hr. Fabrik. Weber a. Leipzig.
Zeugen konnte es jedoch keinem Zweifel unterliegen, daß Eylert ſich in der That eines Hr. Rent. Baron v. Berlepſch a. Gotha

Heine ſchilderte den Hergang otel zur Misen bahn Hr. Staatsrath v. Peucker m. Frau, Hr. BaronDiebſtahls an den Stearinlichtern ſchuldig gemacht hat. Herin der angegebenen Weiſe und will von einer Angetrunkenheit des Eylert nichts be v. Medem u. Hr. Rent. v. Schulz a. Petersburg. Hr. Hr. jur. Mentz m.
merkt haben ebenſo wenig wie die verehelichte Leidenfroſt, welche in den Laden kam, Frau a. Bern. Hr. Landger. Rath Martins m. Frau u. Schweſter a. Elber
als Heine dem Eylert den Diebſtahl vorhielt. Nach beider Ausſagen hat ſich Eylert feld. Die Hrrn. Kaufl. Petersdorf u. v. Salmuth m. Frau a. Berlin Cohn
überdies gegenüber den Vorhaltungen des Heine, die für ihn, wenn ſie unwahr waren, a. Leipzig Tehlow a. Bernburg. Hr. Bauunternehmer Kahlmann m. Frau a.
doch äußerſt kränkend ſein mußten ganz ruhig verhalten und ſich keineswegs ſehr Winderſcheid. Hr. Einnehmer d. B.H. E. Wusder a. Wannanz. Hr. Wal
entrüſtet gezeigt, oder noch viel weniger, wie er behauptet hatte, a nen mann m. Frau a. Berlin.
ins Geſicht geſpieen. Eylert hatte außerdem angegeben Heine habe ſelbſt eingeſehen, 2 h endaß er ſich geirrt habe und dies dem Agent Riedel gegenüber zugeſtanden. Durch Meteorologiſche Beobachtungen.

die Beweisaufnahme wurde dies gleichfalls nicht beſtätigt da Riedel von Heine zu bends 10 Uhr centdem er im Auftrag des Eylert gegangen war, um ihn zu überzeugen daß Eyvlert, Uhr. Tagesmittel.
da er ein vermögender Mann ſei, den Diebſtahl nicht verübt haben könne und wenn
er die Lichter wirklich wider Willen des Heine eingeſteckt haben ſollte dies auf einem

21. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. A

Luſtdruck 335, 16 Par. L. 334,81 Par. L. 334,94 Par. L. 34,97 Par. L.
Dunſtdruck 3,90 Par. L. 4,30 Par. L. 8,39 Par. L. 3,86 Par. L.Jrrthum beruhen oder darin ſeinen Grund haben müſſe, daß er ſtark angetrunken geweſen, u So vKur die Worte gehört hat Mag die Sache nun auf einem Jrrthum des Eylert be Nel. Feuchtigkeit 97 pCt. 70 pCt. 69 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 8,0 G. R. 18,2 G. Rm. 104 G. Rm. 10,5 G. R.ruhen vder nicht, er ſoll mich nicht wieder über die Schwelle kommen.““ Trotz des

nucluſtt t DieBoeßg Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemert Bekänntmachung: ken eingeladen daß der Auctions Termin im Franz Fiedler aus Landsberg deren
r den L. Oetober Vormittags von Hriefträger Saal des hieſigen Poſt Amtes, Ein Zighalement nachſtehend angegeren iſt ſind am

is 12 Uhr und ittages t r. n 13 S e ier entwichen.ſein a wen e e ünt? Abgeh ren n Annahme im Hofe e en nen und el aſt Be
inde, als: Briefbe J u ogeha Ah Aer Fr ie ne e e eLampen, Kiſten, Ledertaſche Burexg Laternen, Königliche Ober-PoſtDirection. ne n urecy e ren zu

ampen, Kiſten, Lederkaſchen, Büreau Uhren etc. Delitzſch den 19. September 1862.ferner eine bedeutende Quantität Maculatut Netvurbriefe. Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.Papier in ganzen halben und ViertelBogen, An Wagner in Pößneck. 2) Blank a
alte Pappdeckel, ein Partie reponitter, zum Ein in Beuern. 3) Lillies in Lichtenrode. Signalement des Handarbeiters Johann
ſtampfen beſtimmter Acten und Rechnungs Behrend in Halle. 5) Pfeiffer in Merſe Auguſt Fiedler aus Landsberg 1) Aeußere
Beläge, ſowie endlich ine Vaktie herrenlos vor burg 6) Hengſtenberg in Podejuch mit 25 Geſtalt. Größe 5 Fuß 4 Zoll Haaren dun
gefundener Paſſagier Effecten, darunter Beklei Halle, den 19. September 1862. kelblond Stirn bedeckt Augenbraunen braun z
dungs Gegenſtände, Stöcke, Regenſchirme, Ci Königliches Poſt -Amt. M

garren. Etuis c. öffentlich meiſtbietend gegen ſo Ste ief.Bekanntmachungen. fortige baare Bezahlung verkauft werden. beiden n Auguſt und

Augen graubraun Naſe gewöhnlich Mund

Frl Vobbe a. Deſſau Hr. Jngen. Melin in. Hr. Seekadet

Hr. Baumſtr. Wächter a.

bach a. Nürnberg, Dünwald u. Schüze a. Berlin Henniger a. Ärnſtadt,



J
klein Zähne: gut; Bart dunkelblond; Kinn
länglich; Geſicht ovalz Geſichtsfarbe: geſünd;
Geſtalt: mittel Füße: gewöhnl. Hände: ge
wöhnl. beſondere Zeichen keine. 2) Per
fönliche Verhält niſſe. Geburtsort: Quetz
Wohnort: Landsberg; Alter: 24 Jahr Reli-
gion; evangeliſch; Gewerbe Handarbeiter
Sprache deutſch eigene Handſchrift Johann
Auguſt Fiedler. 3) Kleidung. Schwarz-
grüner Tuchrock; graugeblümte Piquéweſte dun
kelgraue Sommerzeug- Hoſen ſchwarze Tuch
mütze; kattunes lilla Halstuch; rindslederne
Halbſtiefeln z baumwollenes Hemd.

Signalement des Handarbeiters Frie
drich Franz Fiedler aus LandsbergAeußere Geſtalt. Größe: 5 Fuß 5 Zoll
Haare braun Stirn bedeckt Augenbraunen
braun Augen hellbraun Naſe: gewöhnlich
Mund klein Zähne gut Bart: braun Kinn:
rund; Geſicht länglich; Geſichtsfarbe geſund
Geſtalt kräftig; Füße: gewöhnlich; Hände:
gewöhnlich beſondere Zeichen Narbe über dem
rechten Auge. 2) Perſönliche Verhält-
niſſe. Geburtsort: Schwärz Wohnort Lands-
berg Alter: 22 Jahr Religion evangeliſch;
Gewerbe: Handarbeiter Sprache deutſch ei
gene Handſchrift: Franz Fiedler. 3) Klei
dung. Blauer Tuchrock graucarrirte Piqué
weſte carrirte BuckskingsHoſe braune Som
merzeugmütze mit Schild; wiollener Shawl,
braun, roth und weiß rindslederne Halbſtiefeln

baumwollenes Hemd.

Hausverkauf.
Zum Verkauf des hieſigen Grundſtücks gr.

Berlin Nr. 10, beſtehend in Wohnhaus zwei
Hintergebäuden und einem an die neue Pro
menade angrenzenden Hintergebäude, habe ich
im Auftrage des Eigenthümers einen Bietungs
termin am 29. d. Mts.

Nachmittags von 8 bis 5 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt

Die Erklärung über den Zuſchlag
fort abgegeben.

Halle, am 15. Septbr. 1862.
Der Juſtizrath Riemer.

Das dem verſtorbenen Geheimen Commerzien
Rath Wucherer gehörig geweſene, vor dem
Steinthor hierſelbſt belegene Gartengrundſtück,
enthaltend ein geräumiges, herrſchaftliches von
ſchönen BosquetAnlagen umgebenes, zum größ
ten Theil vor 10 Jahren neu und maſſiv erbau
tes Wohnhaus und zwei kleinere Wohngebäude,
Stallung, Wagenſchuppen, Waſchhaus, 4 Treib
häuſer mit ſehr vollſtändigem Jnventarium an
Topfgewächſen und Ananaszucht/ Miſtbeete,
Eiskeller c. ca. 7 Morgen Gartenland, in
welchem Obſt, Gemüſe und Blumenzucht zum
Verkauf betrieben wird und 1, Morgen Wieſe
werde ich

am 29. Septbr. Nachm. Uhr
in meinem Geſchäftslokale, gr. Ulrichsſtr. 55,
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das Grund
ſtück bietet in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit zu
gleich die Annehmlichkeiten eines ländlichen und
ſtädtiſchen Aufenthalts, eignet ſich aber auch zu
induſtriellen Anlagen, und beſonders zur Wieder

veräußerung in kleinen Parzellen.
Die Kaufbedingungen ſind in meinem Bu

reau täglich einzuſehen woſelbſt auch die Er
laubniß zur Beſichtigung des Grundſtücks er
theilt wird.

Halle a. d.

wird ſo

Saale.
Der Juſtizrath Dr. Schede.

Conceſſ. Packträger Jnſtitut.
Den Herren Meßreiſenden zur Kenntniß

nahme, daß Packträger zur Dienſtleiſtung vor
dem Bahnhof bei Ankunft des Leipziger Zugs
8 Uhr Abends aufgeſtellt ſind. Abnahme der
Marken gewährt Garantie für Schadenerſatz.

4000 7 werden ſofort auf Acker gegen hin
längliche Sicherheit zu leihen geſucht. Näheres
Brunoswarte 7.e eJn meinem neuerbauten Hinterhauſe ſind 2
ſchöne Wohnungen ſofort zu vermiethen. Preis
30 und 34 Königsſtraße Nr. 2.

Ein junger Mann wünſcht eine Stelle als
Volontair oder Elebe der Landwirthſchaft. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

c e e ee2e
Der evangeliſche Unionsverein

und Dienstag,wird ſeine nächſte Verſammlung Montag den 29. und 30. September, in
Halberſtadt halten. Vorverſammlung im Saale des Gaſthofs „zum Prinz Eugen“.

Berliniſche Feuer Verſicherungs- Anſtalt,
gegründet im Jahre 1812.

Grund Kapital Zwei Villfonen Whaler.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Expedienten Herrn Auguſt

Stelzner in Zörbig eine Agentur unſerer Anſtalt übertragen haben.
Berlin, den 16. September 1862.

Die Direktion
der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfiehlt ſich der Unterzeichnete zu jeder wünſchens
werthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen ergebenſt.

Auguſt Stelzner in Zörbig,
Agent.

Febensverſicherungs Geſellſchaft zu
Hierdurch erlauben wir uns, diejenigen Mitglieder obiger Geſellſchaft

fällig ſind, darauf aufmerkſam zu
zung lebenslänglicher Verſicherungen,ſpäteſtens mit Erfüllung eines im Voraus
1.Octbr. d. J.
der Tod nicht früher eintreten ſollte
feſtgeſetzten Lebensjahres zahlbar wird,

Leipzig.
deren Beiträge am

machen daß die jetzt eingeführte Abkür
nach welcher die Verſicherungsſumme, wenn

auch nachträglich für bereits beſte
hende Verſicherungen zuläſſig iſt und für dieſe die ohnedem mäßigen Zuſatzprämien nach

Verhältniß der
Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und

Bäntsech in Halle, Marktplatz Nr. 6.werden koſtenfrei vermittelt von

C. B.
Fr. Henckel in Artern.
Poſtſekret. Alb. Schein in Bleicherode.
Lehrer Sonnenberger in Bitterfed.
Maurermeiſter Walther in Cölleda.
C. F. Weiſe in Delitzſch.
Ludw. Nell in Eilenburg.
Ed. Winkler in Eisleben.
Carl Lange in Erfurt.
A. Lüddecke in Herzberg.
Julius Hüttig in Hettſtädt.
Fr. Patzſchke in Jeſſen
Otto Hofmann in Langenſalza.
F. Treppenhauer in Liebenwerda.
E. F. Schumann in Lützen.
Friedr. Einicke in Mansfeld.

Verſicherungsdauer noch vermindert werden.g Verſicherungen von 100 bis 10,000

Auct.Commiſſär Rindfleiſch in Merſeburg.
A. Hefter in Mühlhauſen.
Herm. Greuner in Naumburg.
Albert Berlin in Nordhauſen.
Kämmerer Schulz in Querfurt.
Ferd. Burghardt in Sangerhauſen
E. P. F. Hertel in Schkeuditz.
Carl Beyer in Sömmerda.
Alwin Fiſcher in Tennſtädt.
Ad. Schulz in Torgau.
Polizeiſekretär Enderes in Weißenfels.
Aug. Markert in Wettin.
Kreisſekr. a. D. Volkmann in Wittenberg.
Aug. Lippold in Worbis.
G. C. Rothe Sohn in Zeitz

Freyburger Champagner Fabrik Geſellſchaft.
Jn Folge Verwaltungsrathsbeſchluſſes vom 14. Sept. a. S. unſrer Geſellſchaft werden die

reſp. Antheilinhaber derſelben auf Grund des F. 16 der Statuten zur diesjährigen Generalver

ſammlung auf
Montag den 13. Oetober

in unſerm Etabliſſementslocale hiermit eingeladen.
1862 Vormittags 11 Uhr

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht. 2) Dividende 1862

ung.
neuen Mitgliedern des Verwaltungsrathes.
unternehmen.

Büchern Stimmzettel ausgegeben.
2) Stimmrecht haben nur diejenigen
3) Am perſönlichen Erſcheinen behinderte

gleichzeitiger Angabe ihres Bevollmächtigten an das unterzeichnete
ſo etwaige Separatanträge.6. October e. einzuſenden, eben

4) Nicht erſchienene Antheilinhaber ſind an
5) Jedem Antheilinhaber ſteht nach Löſung

gung der Fabrik und Kellerei frei.
6) Nach beendigter
Freyburg a U., den 20. Septbr. 1862.

Status und Bilance. 5) Prüfung der Bücher und Kaſſe.
7) Umwandlung der Fabrik

Beſtimmungen
1) Am Tage der Verſammlung, von 9 11 Uhr Vormittags,

der Fabrik gegen Production der Originalantheilſcheine und

Verſammlung table d'höte,

3) Reviſion der Statüten wegen Procuraerthei
6) Wahl von zwei
in ein neues Actien

werden in dem Comptoire
deren Vergleichung mit den

welche ihre Antheile für voll eingezahlt haben.
Antheilinhaber werden erſucht, ihre Antheile unter

i Directorium bis zum

Erſchienenen gebundendie Beſchlüſſe der
Stimmzettels die Beſichtiund Vorzeigung des

à Couvert 15
Die Direction.

T. P. Schulze.
Wegen einget. Fam.Verhält. iſt ein

ausgez. Muhlengrundſtück am Elſter
fluß (ohnweit Leipzig) gelegen, mit guten
maſſiv. Wohn u. Wirthſchafts Geb. Deutſch.
u. Amerik. Mahlmühle, Oel- u. Schneidemühle,
Ca. 100 Morg. Feld (Weizenboden), ſämmtlich.
leb. u. todtene Jnventar und Vorräthen, unter
guten Bed. vorth. zu verkaufen.

Nur Selbſtkäufern wird Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. die Adreſſe ertheilen

Ein Haus in beſter Geſchäftslage
Stuben, dgl. Kammern Küchen, große Kelle
und Hofraum, ſchönes Brunnenwaſſer, iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres
darüber gr. Ulrichsſtr. Nr. 26.

mit 16ar mine bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Verpachtung einer Schänte.
Die zum Rittergute Oberthau bei Schkeu

ditz gehörige Bergkeller Schänke mit Zubehör
ſoll von Neujahr 1863 ab auf ſechs hinterein
ander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend an
derweit verpachtet werden. Es iſt hierzu ein
Termin auf
Donnerstag den 25. September er.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rittergute anberaumt, und können die
Pacht Bedingungen ſchon 8 Tage vor dem Ter

Rittergut Oberthau Kühn.
Zu Möbeltranspotten empfiehlt ſich

das conceſſ. Packträger-Jnſtitut.
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c ä GLeipzig, Markt Nr.
ſicherung bekannter reeller Bedienung, bei vorkommendem

S t,Nr. 17, Königshaus,vermag auch dieſes Jahr in allen Mouveautés für die Herbſt
Herren- als Damen- Artikeln reichhaltige Auswahl zu bieten, und Winter Saiſon ſowohl in

und erſucht daher, unter Zu
Bedarf um geneigte Veachtung.

Wir haben noch ganz beſondere Aufmerkſamkeit darguf verwendet, unſer Magazin fertiger
Gegenſtände für Mamen und Hinder, als: Mliäntel, Mantilten, Paletots, Sacken, Mut
ten u. ſ. w. mit dem Neueſten und Geſe chmackvollſten, was dieſe Saiſon überhaupt bietet, zu
verſehen, und einpfehlen uns bei Bedarf in dieſen Artikeln zur gef. Berückſtchtigung. Sendungen
zur Wahl nach auswärts ſind jederzeit gern bereit prompt zu beſorgen

am Se
R ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder

und gelbe Haut zit entfernen. Es wird für die Wirkung,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1, halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Nothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. esse., Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für MediM r6 9 C zinal Angelegenheiten geprüft. und beſitzt die Eigen-
Bl l ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu

geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech

Froſt oder Schärfe gebildet hat)
welche binnen 14 Tayen erfolgt,

Prima Solaröl und Salon Photo
gene von beſter Qualität empfiehlt im DOetail,
ſowie in Ballon und Gebinden zuin Fabrikpreis

Louis Reußner.
Deutſchen Nativnal-Caſffee n 7

ſowie Spar Caffee à 5 empfiehlt als
Erſatz des Jndiſchen Caffee

Louis Reußner.
Cypervitriol zum Weizenkälken
empfiehlt den Her en Oekonomen billigſt

Carl Deichmann, Leipzigerſtraße.
Die Preußiſche Hypotheken- Ordnung

vom 20. December 1783 im Auszuge mit ihren Ergänzunzen und den Vorſchriften über das
Berghypothekenweſen, neu h rausgegeben von Th. A. Jobſt, Kreisrichter, 8. broch.
Preis 21 iſt ſoeben eingetroffen in der

Pfefferschen Buehhandlung.
Deutsche Industrie- Zeitung.

Herausgeber: Robert Binder.
Auf das IV. Quartal October Becember) t ein besonderes Abonnement

eröſfnet, dessen Preis 1 Thir. 5 Nr. beträgt.
Alle, die unser BRestreben, der nationalen Bntwiückelunmg der

BDenutschen Incdustrie nd Wechnüig ein allgemeihes Grgan zu er-
schaffen, gewogen sänd, werden ziun Abonnement Sin geladen

S Aue ostanstalten und BRuchhandiunggen nehmen Bestellun-
gen An Redaction und Bureau der Deutschen Industrie- Zeitung

zu Chemnitz
StelleGeſuch. Ein Handlungs-Commis, Im Verlage von J. H. Webel in Zeitz

welcher ſeine Lehrzeit in einem Material, Ta erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlun
back, Spiritubſen, Landes Produkten und gen zu beziehen
Agentur- Geſchäft beſtanden und ſpäterhin, auch S Se änin verſchiedenen großen Städten Nordamerika's, Wohnung Anzeiger
ſeine kaufmänniſchen Kenntniſſe erweitert und für die Stadt Zeitz.
ſich ſtets wohl verhalten hat ſucht unter be Nebſt einem Anhang geſchichtlicher Notizen und
ſcheidenen Anſprüchen ſobald als möglich ein an einem Plane der Stadt Zeitz.
gemeſſenes Engagement. Offerten werden unter Preis 15
H. H. 4 150 poste restante Freyburg a. Jn der
erbeten. Pfefferschen Buchhandlg.

in alle iſt zu haben
Rechte und Pflichten

Miethers und Vermiethers.
Preis 7

ne

Ueneſtes approbirtes Zahnmittel.

Dr. W. Davidson's in Berlin
Königl. Preuß. conceſſtonirte von der Königl.
wiſſenſch. Deputation für das Medicinalweſen

geprüfte
neue Zahntropfen

zur ſofortigen Beſeitigung der Jahnſchmerzen.
Preis pro ganze Fl. 1 pro halbe Fl. 15
Depöt: für Halle a/S. bei Melmbold

G Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.
Ein gutes, brauchbares. Acker und Wagen

pferd. (Fuchs) ſteht zu verkaufen im Gaſthof
Zum ſchwarzen Adler große Steinſtraße

Für mein Material u. Farbewaaren Geſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling.

Sangerhauſen, den 15. Sept. 1862.

Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie
ſucht eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau c.
Näheres wird Mad. Nietſchmann in Halle
(Weißw.-Geſch.) mitzutheilen die Güte haben.

Ein junger Kaufmann mit guten Empfeh.
lungen findet als Commis in einem Material
und Deſtillations- Geſchäft binnen 6——8 Wochen
ein vortheilhaftes Engagement. Bedingung iſt,
daß derſelbe im Deſtillations- Geſchäft erfahren
d thätig war. Offerten P. D. wird Herr
Ed. Stückrath in Halle die Güte haben
in Empfang zu nehmen.

Verkauf eines Gaſthofes.Ein Gaſthof in einem gege Wer in der
Nähe mehrerer Zuckerfabriken und Kohlenſchach
ten gelegen, mit ſehr guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden Tanzſaal, überbauter Kegel
bahn, 30 Morgen Acker, Weizen und Rüben
Boden, und ſich ſeit langen Jahren einer guten
Nahrung erfreut, ſoll Familien Verhältniſſe hal
ber ſchleunigſt verkauft werden dur

Ferdinand Hinſche in Radegaſt.
Auf der Pfarre zu Höhnſtedt ſollen Frei

tag den 26. September alte Mobilien u. Haus
geräth, Waſchkeſſel und große Waſchwanne,
Fäſſer und Bücher Mittag 12 Ubr verauctio
nirt werden wozu Kaufluſtige hiermit eingela
den werden.

Hälsbergs, vom Miniſterium der M
dic. Angel. approbirte Wannin-Balsam-
Seite ſtets friſch bei

F. Laage Co., Herrenſtr. 11.
Echten CyperVitriol empfiehlt den

Herren Oekonomen in beſter Qualite
E. L. Helm gr. Steinſtraße

Die beſten und friſcheſten bateriſchen Malz-
bonbon von bekannter Güte gegen Huſten

empfiehlt E. L. Helm.Ein Pferd, brauner Wallach, 5 Jahr alt,
s Fuß 3 Zoll groß, militairfromm geritten
ſteht auf dem Rittergut Kriegsdorf bei Mer
ſeburg zu verkaufen.

Pferde- Verkauf.
2 ſtarke Arbeits Pferde ſind zu verkaufen in

der Brauerei, große Ulrichsſtraße Nr. 49, bei

Wilh. Naumann
Ein Poſten Träbern ſind noch abzulaſſen
in der Schwemmenbrauerei bei H. Müller.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar ſtarke, geſunde, im ſechsten Jahre

ſtehende Füchſe ſtehen zu verkaufen, zuſammen
oder einzeln, Magdeburger Chauſſee Nr. 6.

Ein großer Fortzuchtsbulle und eine hochtra
gende Schelbe ſtehen zu verkaufen in Mötzlich
Nr. 19.

Gelegenheit den 8. October t einem
leeren Möbelwagen nach Berlin.

Pfitzmann, Tiſchlermeiſter,
Luckengaſſe Nr. 16.

Wurstpastetechen, 3 2 täglich
friſch empfiehlt

r. Meckert, CEonditor,
früher A. Schelling,

Markt 17.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 28. September: Eröffnung der

Winterſaiſon. Anmeldungen zum Abonnement
werden im Theater Büreau, kleiner Sandber
Nr. 20, von Morgens 9 12 Uhr und Nach
mittags 2——5 Uhr entgegengenommen.

Beſtellungen auf ganze Logen (Prosceniums-,
Orcheſter und Parquetlogen) bitte ich baldigſt
machen zu wollen, da bereits über einen großen
Theil derſelben verfügt worden iſt.

Der EinzelBillet Verkauf Bons) findet
einzig und allein nur im TheaterBüreau ſtatt.

Carl Vönicke,Director des Stadtiheaters.
Die Tuch, Seiden und Modewaarenhand

lung von G. Rothkugel bleibt wegen Feier
B. Wapler.

Ge bauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
tagen am 25., 26. und 27. d. M. geſchloſſen.

M.
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